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»Ikarien«
Ein deutscher Alptraum: Der schöne Tod für eine perfekte Menschheit 
Uwe Timm (Autor, München)

Hoffnung auf gesellschaftlichen Fortschritt, mitsamt dem 
Scheitern großer Utopien; Nachkriegszeit und deutsche Ge- 
schichte, mitsamt all ihren verdrängten und vergessenen 
Verbrechen. Auch in seinem neuesten Roman Ikarien umkreist 
Uwe Timm Themen, die ihn als Schriftsteller schon immer 
beschäftigt haben. Nachzulesen war und ist das über die 
Jahrzehnte, in Büchern wie Heißer Sommer (1974), Kerbels 
Flucht (1984), Die Entdeckung der Currywurst (1993) oder  
Am Beispiel meines Bruders (2003). Auch Ikarien handelt 
davon – und von maßlosem Fortschrittsglauben und dem 

faustischen Pakt eines Wissenschaftlers: Der Arzt Alfred 
Ploetz entwickelt zur Zeit der bismarckschen Sozialistenge-
setze Ideen für eine bessere Gesellschaft. Was als sozialrevo-
lutionäres und utopisches Projekt zur Verbesserung der 
Menschheit beginnt, führt über die Eugenik zur Euthanasie – 
und von der »Rassenhygiene« in den Genozid. Über die furcht-
baren Konsequenzen von Versuch und Irrtum bei der 
Errichtung einer vermeintlich perfekten Welt spricht Uwe 
Timm mit Salon-Moderator Jens Meyer-Kovac̀ .
In Kooperation mit dem Kulturbüro der Landeshauptstadt Hannover.

»Im Herzen der Gewalt« 
Über Räume der Gewalt und den Weg hindurch 
Édouard Louis (Autor, Paris)

Ein junger Mann lauscht vom Nebenraum aus der Geschichte 
seiner Schwester, die seine eigene ist. Es sind die Ereignisse 
und Umstände einer dramatischen Nacht, in der er den jun-
gen Rena mit in seine Pariser Wohnung nimmt. Was mit einer 
unschuldigen Annäherung beginnt, eskaliert: Die Wohnung 
des jungen Ich-Erzählers in Édouard Louis’ autobiografischem 
Roman wird zum Raum der Gewalt, als Rena ihn mit dem Tode 
droht. Weil er die Erlebnisse dieser Nacht bei seinen Freunden, 
der Polizei und seiner Familie immer wieder rekapitulieren 
muss, wird er zum Opfer gemacht, das er nicht sein will. 
Mitfühlend und sensibel schreibt Louis in Im Herzen der 
Gewalt über die Erlebnisse dieses Abends, seine Aus-
wirkungen und die sichtbaren und unsichtbaren Formen der 
Gewalt – in den Räumen seiner Pariser Wohnung, aber auch 

in jenen seiner dörflichen Heimat und der konservativen 
Lebenswelt seiner Schwester, denen er entflohen ist. Édouard 
Louis weiß, wie es sich anfühlt, ausgeschlossen zu sein: 
Aufgewachsen als queerer Junge in einer französischen 
Fabrikstadt, war er in seinem Zuhause immer fremd, immer 
anders. Über seine Erfahrungen und die sie bestimmenden 
Zusammenhänge von Armut, sozialer Isolation und 
Geschlechterfragen schrieb er seinen in über 20 Sprachen 
übersetzten Debütroman Das Ende von Eddy. Im simultange-
dolmetschten Gespräch mit Salon-Moderatorin Charlotte 
Milsch werden die Räume der Gewalt noch einmal durch-
schritten – und die Möglichkeiten der Literatur diskutiert, 
diese Räume zu öffnen. 
Im Rahmen des Literaturfestes Niedersachsen.

Musizieren, bis der Arzt kommt
Hirnforschung & Sehnenreizung – die Musikmedizin ist unterschätzt
Eckart Altenmüller (Musikmediziner, Hannover)

Eckart Altenmüller leitet das in Europa einzigartige Institut 
für Musikphysiologie und Musiker-Medizin an der Musik-
hochschule Hannover. Auch Altenmüllers eigenes Profil ist 
einzigartig: Er ist studierter Konzerflötist und Neurologe; er 
beschäftigt sich mit den physiologischen Belastungen des 
professionellen Geigenspiels ebenso wie mit den erstaunli-
chen therapeutischen Wirkungen von Musik. Musik kann 
nicht nur heilen und glücklich machen, sondern auch krank 
und unglücklich – zumindest dann, wenn sie als Leistungssport 
betrieben wird. Lampenfieber, Sehnenreizung. Der Cellist mit 
Rücken. Das Blech und der Hörverlust. Altenmüllers »Spezial-

ambulanz« hilft. Doch richtig in Fahrt kommt der Professor, 
wenn er von seinen Forschungen über die fantastischen 
Verbindungen zwischen Hirn und Hören, zwischen Musik und 
Neurowissenschaft erzählt. Darüber, wie Musizieren unser 
Gehirn buchstäblich prägt wie keine andere Tätigkeit. Oder 
über die Macht des Singens, was insbesondere die deutsche 
Chorhauptstadt Hannover interessieren dürfe. Und nicht 
zuletzt erfahren wir, warum das für uns alle (also auch für uns 
Nichtmusiker) enorm wichtig ist. PS: Wo wir an die vergrößer-
te »Hörregion«  denken, die Musiker im Hirn haben: Wir haben 
für diesen Abend die Hörregion Hannover im Boot. 

 

»Die Hexenholzkrone I«
Der »Otherland«-Autor setzt seine Fantasy-Bestseller-Reihe fort  
Tad Williams (Autor, San Francisco) 

»Dieses Werk hat mich inspiriert, Game of Thrones zu schrei-
ben«, sagt George R. R. Martin. Dieses Werk ist Tad Williams’ 
Saga über die Fantasy-Welt Osten Ard. Mit der Hexenholz-
krone I – Der letzte König von Osten Ard setzt Williams jetzt 
sein Epos fort, das er vor 30 Jahren mit dem Drachenbeinthron 
begann und das den Vergleich mit der Reihe von Martin kei-
neswegs scheuen muss. Die größte Konkurrenz hat sich 
Williams, dessen Bücher sich weltweit mehrere zehn Millionen 
Mal verkauft haben, wahrscheinlich ohnehin selbst gemacht: 
Sein Virtual-Reality-Epos Otherland wurde Anfang der 

2000er Jahre als »Meisterwerk der genreübergreifenden 
Science Fiction« (SZ) oder als »literarische Antwort auf die 
Faszination der Playstation- und PC-Games« bestaunt (ZEIT). 
Michelle Gyo, Übersetzerin und Lektorin, stellt Buch und 
Autor vor, bevor Tad Williams liest und im gedolmetschten 
Gespräch über den jüngsten Teil seiner Saga spricht. Die deut-
schen Passagen aus dem Buch lesen der Synchronschauspie-
ler Detlef Bierstedt und seine Tochter Marie Bierstedt, die 
deutschen Stimmen unter anderem von George Clooney, Kate 
Beckinsale und Anne Hathaway.

Armes Deutschland 
Armutsforschung und Armutsdebatten in einem reichen Land 
Christoph Butterwegge (Politikwissenschaftler, Köln)

Die Armut in Deutschland wächst. Das sagt Christoph Butter-
wegge; er ist hierzulande wohl der bekannteste Experte zum 
Thema. Mit seiner Aussage steht er keineswegs allein, sie 
entspricht dem aktuellen Armuts- und Reichtumsbericht der 
Bundesregierung von 2017. Demnach ist die Armutsquote auf 
15,7 Prozent der Bevölkerung angestiegen. Aber Moment mal: 
Wer gilt denn hier eigentlich alles als arm? Und wer soll das 
verstehen, wenn dazu angeblich Wortungetüme wie »Median-
äquivalenzeinkommen« oder »Gini-Koeffizient« nötig sind? 
Überhaupt: Ist die hiesige Armutsdebatte nicht ein Jammern 

auf hohem Niveau, angesichts von Hunger und Elend in ande-
ren Teilen der Welt? Völlig falscher Ansatz, findet Christoph 
Butterwege, und obendrein einer mit System: Die relative 
Armut in Deutschland, die das allgemeine Wohlstandsniveau 
als Maßstab nimmt, werde »kleingerechnet, verharmlost oder 
beschönigt (…) mit dem Ziel, die krasse Ungleichverteilung 
von Einkommen, Vermögen und Lebenschancen zu rechtferti-
gen«. Ob sich vier Wochen nach der Bundestagswahl absehen 
lässt, dass sich daran etwas ändert, fragt Salon-Moderator 
Jens Meyer-Kovac̀ .

Literaturpreis der Landeshauptstadt Hannover 
Preisverleihung im Literarischen Salon 
Erstmalig wird 2017 der »Literaturpreis der Landeshauptstadt 
Hannover« mit einem Preisgeld von 10.000,– Euro verliehen, 
zukünftig im jährlichen Wechsel mit dem Hölty-Preis für 

Lyrik. Ausgezeichnet werden Personen, die am Anfang ihres 
literarischen Schaffens stehen und deren Werk möglichst 
nicht älter als zwei bis vier Jahre ist.
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Tiefsee: Das dunkle Paradies
Die Zukunft der Menschen liegt eher dort unten als dort draußen
Antje Boetius (Meeresbiologin, Bremen)

60 Prozent der Erde sind Tiefsee. Wieviel Prozent dieses 
Raumes sind wirklich erforscht? 0,1 Prozent. Kein Druckfehler: 
0,1 Prozent. Noch macht die Suche nach Leben auf dem Mars 
wohl mehr her als Tiefseeforschung. Langsam bewegt sich 
allerdings etwas. Weil praktisch jeder Tauchgang nie gesehe-
ne Kreaturen ans Licht bringt, die bisweilen deutlich extrater-
restrischer anmuten als alles, was wir in dieser Hinsicht so 
vom Mars erwarten dürfen. Weil, wichtiger, die Tiefsee auch 
andere Schätze birgt: Rohstoffe, Seltene Erden, pharmazeuti-
sches Potenzial. Der Kampf der Konzerne hat längst begon-

nen. 2015 hat Antje Boetius, Tiefseeforscherin und Pro-
fessorin am Max-Planck-Institut für Marine Mikrobiologie, 
eine Expedition des Forschungsschiffs »Sonne« geleitet, um 
die Auswirkungen des Tiefseebergbaus auf die Meeresumwelt 
zu untersuchen. Außerdem sammelt Boetius Daten, die wich-
tiges Material zum Verständnis des Klimawandels liefern.  
Salon-Moderator Joachim Otte fragt vorsichtig pathetisch, 
ob die Zukunft der Menschheit nicht eher im »dunklen 
Paradies« (so der Titel des Buches, das Boetius mit ihrem 
Vater Henning schrieb) als im Deep Space liegt.

»Peter Holtz. Sein glückliches Leben erzählt von ihm selbst«
Ein moderner Schelmenroman aus und über Deutschland 
Ingo Schulze (Autor, Berlin)

Offenbar höchst erfolgreich und immer auf der richtigen 
Seite bewegt sich Peter Holtz als titelgebender Held durch 
Ingo Schulzes neuen Roman: In den 70ern des real existieren-
den DDR-Sozialismus ist dieser Peter ein Jugendlicher aus 
dem Waisenhaus, mit Stasi-Kontakten und bedingungslosem 
Vertrauen in die Weisheit der Partei. Von einer Familie des 
Ostberliner Bürgertums adoptiert, entwickelt er sich – in den 
bewegten Wendejahren der späten 80er und als tiefgläubiger 
Christ – zu einer wichtigen Figur der Opposition. Und im wie-
dervereinigten Deutschland schließlich finden wir ihn als 

Multimillionär wieder, mit Porsche, Grundbesitz und dem 
festen Glauben an die Segnungen von Privateigentum und 
Marktwirtschaft. Ein Wendehals? Keinesfalls, denn nicht mit 
List und Tücke hat Ingo Schulze seinen Schelmenroman-
Helden ausgestattet – sondern mit Arglosigkeit und Naivität. 
Damit verfolgt Peter Holtz immer dasselbe Ziel: Glück nicht 
nur für sich selbst, sondern auch für alle anderen! Womit ein 
preisgekrönter, vielübersetzter und politisch deutlich ver-
nehmbarer Autor wie Ingo Schulze seine Ziele verfolgt, fragt 
Salon-Moderator Jens Meyer-Kovac̀ .  

Das Leben nehmen
Vom Suizid in der Moderne
Thomas Macho (Kulturwissenschaftler, Wien), Michael Eink (Hochschullehrer, Hannover)

Ob Suizid, Freitod oder Selbstmord, die Frage stellt sich 
unweigerlich: Wem gehört das Leben? Das Thema ist, wie die 
Begrifflichkeiten dafür, umstritten: Die einen kritisieren, tabu-
isieren, sanktionieren strafrechtlich. Die anderen sind interes-
siert, angezogen, fasziniert. Die Kulturgeschichte ist voll von 
suizidalen Figuren: Werther, Virginia Woolf, Vincent van 
Gogh, Kurt Cobain, David Foster Wallace. Thomas Macho, 
Leiter des Internationalen Forschungszentrums Kultur-
wissenschaften, hat sich in seinem Buch Das Leben nehmen 
mit den kulturellen Bedeutungen von Suizid beschäftigt, 
dominante Diskurse und Kontexte beleuchtet: anhand von 
Malerei, Literatur und Film, aber auch unter Einbezug von 

psychologischen, sozialwissenschaftlichen und philosophi-
schen Texten. Welche Menschen überhaupt als suizidal gelten, 
weiß Michael Eink. Er war 20 Jahre in psychiatrischen 
Einrichtungen tätig und forscht und lehrt heute an der 
Hochschule Hannover zum Thema. Welche Persönlich-
keitsstruktur haben Menschen, die Suizid begehen wollen? 
Und wie wird mit ihnen in der psychiatrischen Arbeit umge-
gangen? Mit Macho und Eink diskutiert Salon-Moderatorin 
Charlotte Milsch über den Suizid in der Moderne, seine Rolle 
in Kultur, Politik, Recht, Philosophie und Medien und die 
Behandlung von suizidalen Menschen in der Medizin.
In Kooperation mit der Philosophischen Fakultät der LUH.

»Die Schuldigen von Rotten Row«
(Un-)Rechts-Erzählungen aus dem Strafgericht
Petina Gappah (Autorin, Berlin)

Rotten Row: verrottete, verdorbene Reihe. Das ist der Name 
einer Straße in Harare – und Sitz des Strafgerichtshofs der 
Hauptstadt von Simbabwe. Und damit Ort all jener Un- 
glücklichen, die dort die Gerichtsverhandlungen durchlaufen. 
In ihrem neuen Erzählband Die Schuldigen von Rotten Row 
schreibt Petina Gappah über Leben, die sich nach Bedeutung 
und Erlösung sehnen, über die Ursachen und Auswirkungen 
von Verbrechen und der Frage nach Gerechtigkeit. In zwanzig 
Geschichten lässt sie – über die Grenzen von race, class und 
gender hinweg – Marktfrauen und Friseurinnen ebenso zu 
Wort kommen wie Anwälte, Lehrer und korrupte Polizisten. 
Und zeigt die unterschiedlichen Perspektiven einer modernen, 

simbabwischen Gesellschaft. Es ist nicht verwunderlich, dass 
sich Petina Gappah mit der Verortung von Recht und Unrecht 
beschäftigt: Lange arbeitete sie als Juristin u. a. für Inter-
nationales Handelsrecht bei der World Trade Organization. 
Über Recht- und Unrechtsprechung, die diversen Stimmen 
ihres aktuellen Erzählbands und die 70 verschiedenen 
Perspektiven ihres sich in Arbeit befindenden Buchs über den 
schottischen Missionar David Livingstone – darüber spricht 
die Autorin im simultangedolmetschten Gespräch mit Salon-
Moderatorin Charlotte Milsch.

In Kooperation mit dem ADV Nord e. V. im Rahmen des Festivals »Philosophie
zwischen Schwarz und Weiß«

Objekte der Begierde 
Der Gründungsintendant des Humboldt-Forums erzählt
Neil MacGregor (Kunsthistoriker, Berlin / London)

Was Neil MacGregor mit seinem Buch Eine Geschichte der 
Welt in 1000 Objekten unternahm, erklärt dessen Titel. Beim 
nächsten Buch zoomte er mit derselben Methode (und mittels 
20 Objekten) auf Shakespeares ruhelose Welt. Dann folgte – 
nebenbei war der Chef des British Museums ja noch der wohl 
erfolgreichste Museumsmann der Welt – die große Ausstellung 
»Germany« in London (später Berlin), die sich flugs in das 
Buch Deutschland – Erinnerungen einer Nation verwandelte. 
Spätestens da wurde der germanophile MacGregor, der besser 
deutsch spricht als die meisten von uns, selbst zum Objekt 

deutscher Begierde: Wie schön wäre das, wenn dieses allwis-
sende (Kunst-)Geschichtsvermittlungsgenie unser Humboldt-
Forum machen würde. Und dann, großer Jubel, macht er es 
wirklich! Auch wenn der Jubel inzwischen etwas leiser gewor-
den sein und nicht jeder Humboldt-Prototyp voll eingeschla-
gen haben mag – noch ist nicht aller Tage Abend. Jedenfalls 
erfahren wir eine Menge von einem außerordentlich versier-
ten Kulturvermittler – was er für »deutsch« hält, zum Beispiel, 
was er sich für das Humboldt-Forum vorstellt oder wie er die 
schwierige Kunst interpretiert, Objekte zum Sprechen zu bringen.

25 JAHRE LITERARISCHER SALON – JUBILÄUMSWOCHENENDE

Bericht aus Brüssel
Happy Birthday to us I: Ein EU-Parlamentarier gratuliert  
Martin Sonneborn (Politiker, Brüssel)

Die Korruption der politischen Klasse im Allgemeinen sowie die 
erstaunliche Käuflichkeit des EU-Abgeordneten Martin Sonne-
born im Speziellen machts möglich: Einer der profillosesten 
deutschen Politiker kommt aus Brüssel nach Hannover, um dem 
Literarischen Salon zu seinem 25-jährigen Jubiläum zu gratu-
lieren. So was gehört halt zu den lästigen Pflichten eines 
Mitglieds des EU-Ausschusses für Kultur und Bildung. Dass der 
Vorsitzende der von ihm gegründeten PARTEI 2014 tatsächlich 
ins Europäische Parlament gewählt wurde: eine der größten 
Sensationen der deutschen Polit-Geschichte. Bis heute wird der 

Ex-Titanic-Chef, Ex-heute-Show-Reporter und Ex-Salon-Gast 
(2005) als sogenannter »Satiriker« verunglimpft – dabei ist  
doch gerade Sonneborn ein Meister darin, aus Spaß Ernst zu 
machen. Umgekehrt sitzen in Brüssel Gestalten, die spaßig 
sind, weil sie Sachen ernst meinen (und von Sonneborn vorge-
führt werden). So wie Janusz Korwin-Mikke, der im Parlament 
bereits mit Hitlergrüßen oder Sprüchen wie »Frauen sind 
schwächer, kleiner und weniger intelligent« glänzte. Und was  
ist jetzt nochmal mit Bananenkrummheitsverordnungen und 
so? Sonneborn klärt auf. 

Bericht aus Hannover 
Happy Birthday to us II: Alte und neue Bekannte gratulieren  
 

25 Jahre Literarischer Salon. 25 Jahre Gespräche, Diskussionen 
und Lesungen an der Leibniz Universität. 25 Jahre Literatur, 
Kultur, Wissenschaft, Medien und Gesellschaft auf ein und 
demselben Podium verhandelt. Und: Innerhalb von 25 Jahren 
von einer studentischen Initiative über die freie Trägerschaft 
zu einer Einrichtung der Leibniz Universität geworden. Genug 
Gründe, um ein Vierteljahrhundert nach der ersten Ver-
anstaltung sich selbst zu feiern: mit alten Bekannten, langjäh-

rigen Freunden, Förderern, vielen Weggefährten und unserem 
Publikum, das uns so lange begleitet hat. Dazu planen wir 
neben Lesungen und Gesprächen tagsüber abends eine Feier 
inklusive musikalischem Gast zu Ehren des Salons. Genauer, 
präziser, expliziter wird es dann auf unserer Einladung: Die 
kommt in Flyer-Form im Herbst (und online sowieso) – mit 
allen Zeiten, Orten und Gästen. Bis dahin: Termin freihalten 
und mit Spannung erwarten, was wir uns ausgedacht haben!

Der Literarische Salon zu Gast in Berlin
Bücher Break mit Sharon Dodua Otoo
Sharon Dodua Otoo (Autorin, Berlin)

Im Rahmen des Jahresprogramms »inspektionen // freiheit« 
der Landesvertretung ist der Literarische Salon zu Gast in 
Berlin – mit Sharon Dodua Otoo. Mit ihrer ungewohnten Au- 
ßenperspektive hat sie im vergangenen Jahr den renommier-
ten Ingeborg-Bachmann-Preis gewonnen. Ihr Stil: unange-

strengt, unterhaltsam, satirisch und beeindruckend substan-
ziell. Otoo, die bereits im Frühjahr im Literarischen Salon in 
Hannover zu Gast war, liest aus ihren Novellen und ihrem 
neuen Roman und spricht mit Salon-Moderatorin Charlotte 
Milsch über ihre Arbeit.
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Programm 2017
September – Dezember

Literarischer Salon
der Leibniz Universität Hannover
Königsworther Platz 1 
30167 Hannover
Büro: Raum 031
Tel.:	 (0511) 762-82 32
E-Mail: info@literarischer-salon.de 
www.literarischer-salon.de | www.facebook.com/LiterarischerSalon
www.twitter.com/litsalon_h | www.instagram.com/literarischersalon

Programmleitung und Geschäftsführung: 
Jens Meyer-Kovac̀, Charlotte Milsch, Joachim Otte
Grafische Gestaltung: Matthias Vogel (izwd.de)
Volontariat: Claudia Oßwald

Förderkreis Literarischer Salon e. V.
c/o Heide Knoke, Lüerstr. 9, 30175 Hannover.
E-Mail: heide.knoke@gmx.de
Vereinskonto DE53 2508 0020 0850 9499 01, Commerzbank Hannover

Programm-Motiv: Rita Kluge, »Vava’u Swallow Cave, Tonga« / ritakluge.com

Veranstaltungsort 
(sofern nicht anders angegeben):
Conti-Foyer am Königsworther Platz

Die Abendkasse öffnet eine halbe Stunde vor 
Veranstaltungsbeginn. Kartenreservierung 
und VVK (zzgl. Gebühr): 
Buchhandlung Decius, Marktstraße 52, 
Tel. (0511) 364 76-10
Ermäßigter Eintritt für SchülerInnen, Studierende, 
Azubis, InhaberInnen eines HannoverAktivPass, 
Schwerbehinderten- oder Arbeitslosennachweises. 
InhaberInnen der NDR KulturCard: 1 € Rabatt 

Sa | 16. 12. 2017

Mo | 25. 9. 2017
12 Uhr 

Veranstaltungsort:
Vertretung des Landes 

Niedersachsen beim Bund
In den Ministergärten 10

10117 Berlin

Eintritt frei

Fr | 15. 12. 2017
20 Uhr 

Kulturphänomene
Conti-Foyer 

Eintritt 10/6 €

Nähere Infos über das Kulturbüro der Landeshauptstadt Hannover: www.hannover.de/kulturbuero
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